
Diese* Thut erscheint an jedem 
Sonntage. Für Im erst tr tostet 
frer Raum einer Epalneile > kr.

Aichacher-
Wochenblatt.

/ür Gott, König und Vaterland.

Sonntag M 2:r 10. Juni 18 .9.

B e k a il ii t m a ch u ii g.
Debitwesen her Glonuer'schen Ehelcute in Gnesbnckcrzell betr.

Auf Andringcn eines s?ypotbekgläubigerS wird das 
s. g. Pechleranwefen der Johann Glonner schen Eheleute 
zu Griesbackerzell, bestehend auö dem halb gemauertem 
und halb gezimmerten Wohnhause mit Stall und Stadl 
unter cinemDachc — Tagw. 4 Dez., Gras- und Obst- 
Garten — Tagw. 2."> Dez., Pechlcrpointacker l Tagw. 
16 De;.. Merglgrubcn-Acker 2 Tagw. 30 Dez., Feld- 
Acker 6 Tagw. 25 Dez., zu einem GesammlschayungS- 
werthe von 000 st. freistiftig grundbar an die Hcf- 
Marklöberisschaft Griesbackerzell, dem öffentlichen Ver­
kaufe unterstellt und zur Versteigerung ans

Montag den 16. Juli d. IS.
Vormittags 10 Uhr

in loco Griesbackerzell nach § 61 dcö Hyxcthcken- 
Gefeyeü und §§. 08 101 der Novelle vom Jahre
1837 TagSfahrt angeseht, wozu SteigerungSlnstige 
mit dem Anhänge geladen werden, daß der GerichtS- 
Kommission unbekannte Personen sich über Leumund 
und Vermögen durch legale Zeugnisse auSzuweisen haben.

Aichach den 11. Mai 1810.
. Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
(Debitweken der Sebastian und Theresia Ncff'schen 

Ebeleule zu Gebersdorf betr.)
. Nachdem bei der am 18. d. Mts. staitgehabteu 

VersteigerungS-TagSfahrt für >das Sebastian und

Theresia Neff'sche Anwesen zu OleberSdorf ein An­
gebot nicht geschlagen wurde, so wird dieses in der 
öffenilichen Ausschreibung vom SSten März l. Js. 
näher bezeichnete Anwesen (siebe allgemeinen Anzei­
ger Nr. 28, vom 7. v. Mtö., Corresxondent von 
und für Deutschland Nr. 99 vom 0. v. MlS., Aichach- 
Friedberger Wochenblatt Nr. tö v. 15. v. Mtö.) 
zur zweiten Versteigerung hicmit ausgeschrieben u>ld 
TagSfahrt hiezu auf

Freitag den 20. Juli l. Js.
Vorm. 11 Ubr.

in der Neff'fchen Behausung zu Gebersdorf augeseht, 
wozu Kaufslustige mit dem Bemerken eingeladen 
werken, daß die dem Gerichte unbekannten Gläubi­
ger über Vermögen und guten Leumund sich auSzu- 
weisen haben und daß der Hinschlag nach §. 9 ) der 
jün isten Prczeßnovelle ohne Rücksicht auf den Schä- 
yungswerth erfolgt.

Aichach den 19. Mai 1819.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
(Den Fleischsan für den Monat Juni betr.)
Der Fleischsax für den Monat Juni verbleibt 

wie im verflossenen Monat, was hiemil zur Kennt­
niß gebracht wird.

Friedberg den 2. Juni 1819.
König!. Landgericht Jricdlwrg.

Hcfncr.
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An sämmtliche F^L Pfarrämter und die 
(^emeiuöc-Venvaltungen.

Die vo» der k. Regierung von Oberfranken unterm 
12«» November 1839 erlassene und von der konigl. 
Regierung von Oberbayern unterm 2Ne» v. Monats 
mitgclheilte Entschließung wird nachstehend mit dem 
Ersuchen an die k. Pfarrämter bekannt gemacht, allen- 
fallsige Kontraventionen nicht zu dulden, sonder» an- 
zeigen zu wollen. Die Gemeinde - Verwaltungen aber 
werden beauftragt,' hierin alle Hebammen in Kenntniß 
zu seyen. Aichach den 26. Mai 1819.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer

Abschrift all Nro. 171. Bayreuth den 12. Nov. 1839.

Zm Namen 2r. Majestät des Königs.
von Bayern

DaS Hebammenwesen auf dem Lande betreffend.
Wenn auch auf den Grund bestehender Anord­

nungen eS freigestellt ist, aus andern Distrikten He­
bammen zu Hilfe beizurufe», ohne den ausgestellten 
Diftriktö-Hebammen einen Abtrag zu geben, so erstreckt . 
sich diese Freiheit doch keineswegs darauf, daß die aus 
einem andern Distrikte berufene Hebamme berechtigt 
ist, das nengeborne von ihr aufgehobene Kind zur 
heiligen Taufe zu bringen, was nur Sache der Di­
strikts Hebamme sein kann. Sobald die auö einem 
Fremden Distrikte beigezogene Hebamme die Geburt 
beschäftigt hat, m iß der DistriktS-Hebamme Anzeige 
geschehen, damit solche sodann bei der Polizei und dem
Pfarramte die nöthige Anzeige macht, und die Ein­
tragung in die vorgeschriebene Tabelle besorgt.

Hiernach haben die Polizei-Behörden die weiter geeig­
nete Anordnungen zu treffen, damit die von mehreren 
Seite» erhobenen Umstände berichtigt und gleichförmi­
ges Verfahren cingeführt wird.

K. Regierung v. Oberfranken Kammer des Innern. 
An sämmtliche Polizeibehörde», Physikate und Pfarr- 

Aemter von Oberfranken ergangen.

Oeffentliche Sitzung vom 23. April 184g.
Anfang 8 Uhr Morgens.

G eg e n w a rt i a e: Direktor Prell, Natb Voggen- 
reiter, Assessor Sedlmaier, Protocollist Adam.

Der ledige SchweinmeygerSsohn Franz Grimm 
von Bob bürg und der ledige Maurergeselle Joseph 
Sch ran »er von da, sind angeklagt des Vergebens 
der Annsebrenbeleidung rind eines in polizeilichem 
Grade strafbaren Jagdfrevels.

Bei denselben wurde in Folge einer landgericht- 
lichen Weisung am 11. November vor. IS. durch 
ein aus einem Landgei ichisFunklionär und Aktuar 
bestebende GerichiSEommission, der zwei Gendarmen 
veigegeben waren, eine Haussuchung vorgenonMen, 
da sie sich um selbige Zeit verschiedener Wilbfrevel 
verbächtig gemacht hatten.

Dem Franz Grimm wurde biebci ein Scheiben- 
stuyen und eine Flinte weggenommen, bei Joseph 
Schranner aber nichts vorgcfunden.

Hierüber waren dieselben sehr aufgebracht, und 
schimpften am darauffolgenden Sonntage im Wirths- 
baust zum Kreuz in Vobburg in Gegenwart vieler 
Personen aus die LandgerichlS-Commiffion, welche, 
die Haussuchung bei ihnen vorgenommen, alle die 
hiebei verwendet waren, namentlich Lumpen und 
Spiybuben nennend.

Auch halte Franz Grimm um dieselbe Zeit aus 
der Donau unbefugt eine Wildente geschossen, wäh­
rend Schranner in dem Jagdbezirke des Gutsbesiyet 
Forster zu Wackerstein mit einem Jagdgewehre betre­
ten wurde.

Wegen dieser beiden Neale wurden die Genann- 
len in Untersuchung gezogen und in der öffentlichen 
Szyung vom Obigen deren Prozeß verhandelt und 
entschieden.

Beide Angeklagte erschienen persönlich, obne sich 
; eines Vertheidigers zu bedienen. — Franz Grimiy 

gab an, daß er Mitglied ker Schüyengesellfchaft zu 
Vohburg sey, und ihm, wie er meint, das Halten 
eines Scheibenstuyens nicht verwehrt werden könne, 
seine Flinte bedürfe er der häuslichen Sicherheit halber; 
es habe ihn allerdings sehr geärgert, daß man ibm sein 
Gewehr weggenommen habe; ob er aber im Wirths- 
Hause zum Kreuze auf die LandgerichtScommission ge­
schimpft, oder was er überhaupt gesagt, wisse er nicht, 
da er total betrunken gewesen sey.

DaS Schießen einer Wildente gibt er zu, und 
meint, daß dieß nicht verboten gewesen sey, da er 
eine Wildente für kein Wild im Sinne deS GeseyeS 
gehalten, — auch nicht gewußt habe, baß die Donau
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und di« Donaubrücke, von der herab er auf die Ente 
geschossen, als ein Jagdbezirk im Sinne de» Gesekes 
vom 10. November 1818 zu betrachten sey.

Joseph Schranner gab vor, daß ihm von dem 
Vorfälle im «Wirthshaus- zum kreuze wegen gü tli­
cher Trunkenheit nicht» bekannt sey, daß es aber rich­
tig sey, daß er -n dem Forsterschen Jagdbezirk ohne 
Einwilligung de» Jagdherrn auf Haasen u. dgl. ge­
jagt habe, aber nicht» habe treffen können; er habe 
damals in allen Zeitungen gelesen, daß die Jagd 
frei gegeben sey, und so habe er gemeint, daß e» als 
ein Verdienst angesehen werde, we in er Wild erle­
gen, mindesten» aber diese» nicht strafbar sey.

In «Ansehung der 'Umtsehrenbelei digung sagten 
zwei Gendarmen, die uin die kritische Zeit im «Wirtbs- 
bause zum Kreuz anwesend waren, und von dem einer 
bei der erwähnten Haussuchung selbst thätig war. 
daß die beiden Angeklagten alle, die bei dieser Haus 
suchung thätig gewesen, Lumpen und Spihbubeiz ge­
schimpft und daß sie nicht bemerkt, daß dieselben be 
trunken gewesen seyen, Ersteres bestaltigle bezüglich 
deö Franz Grimm ein weiterer Zeuge, wahrend die 
Wirthin zum Kreuze deponirle, daß sie die beiden 
zwar habe schimpfen hören, daß dieses Schimpfen 
die fragliche Commission gegolten, daß sie sich aber 
her «Ausdrücke mit Bestimmtheit nicht erinnern könne

(Fortsetzung folgt.)

1. Gegenstand. Untersuchung wider die ledigen 
Bauernknechie Anton Daniel un) Lorenz 
Hainzinger von Asa, wegen Vergehen 
Körperverleyung Herr.

Al» Ende v. )s. der Wirth IN Afalterbach in ei­
genen Lokalitäten seine Hochzeit hielt, entstand auf dem 
Tanzboden wegen de» Tanzens unter Mehreren dort 
Anwesenden ein streit, den der dahin kvmmandirle 
Gendarm Joseph Neuner zu schlichten bemüht war. 
der aber wegen seiner desfallsigen Bemühungen miß­
handelt wurde, und einen der Mißhandlet ans dem 
Wirthshaus fiihrte. Während seiner Abwesenheit nun 
wurde Jos. Häusler, Schuhmacherssohn von Uttcn- 
dof-n, der sich um den Ge idarmen angenommen hatte, 

von mehreren bei dem erwähnten Streite bctheil gt 
gewe,enen «Burschen umringt, und erhielt mehrere 
Stiche in der Gegend deö Ohres, auf der Brust, und

unter der sinken Achsel, und war in Folge dieser V-r- 
leyungen etwa l t Tage arbeitsunfähig. Die That war 
also nur ein Vergehen. Häusler behauptete nun, daß 
mehrere auf ihn gestochen, daß er aber nur wahruehmen 
konnte, daß ihn Anton Daniel zweimal mit einem im 
Griffe feststehende Messer in die Brust, und Lorenz 
Hainzinger unter die Achsel gestochen habe.

Daniel gestand dem Häusler zweimal in der Brust 
gestochen zu haben, behauptet, er sei sehr stark betrun­
ken gewesen, indem er im «Verlaufe von 2 Stunden 
acht «Maaß «Bier getrunken habe. —

Dagegen läugnete Hainzinger, dem Häusler den 
behaupteten Stich an der linken Achsel beigebracht zu 
haben, gestand aber zu, daß, nachdem ihn Häusler niii 
der Faust geschlagen, er ihm auch Eine mit der Faust 
verseil habe; auch längnece er ab, daß er ein Messer 
gehabt habe; hingegen sagte aber Gendarm Neuner 
aus, daß er bemerkt habe, daß Daniel ein «Messer in 
der Hand, Hainzinger ein solche» im Sacke stecken ge- 
yabt, während ein anderer Zeuge nur Ein blankes 
Messer bemerkt haben will. —

Beide «Angeklagte sind sehr gut beleumundet, und 
besipen deren Aellern ein reines Vermögen von 'je 
10,000 st. - Einen «Vertheidiger hatten dieselben nicht.

Der Gerichtshof erkannte den 28jährigen «Anton 
Danie, des Vergehens der nicht überlegten Korperver- 
i.mnng fnr schuldig, und verttrtheilt ihn zu einer 
Gefängnißürafe von 3 Monaten;

Dagegen sprach er den Lorenz Hainzinger, weil 
doch nicht unumstößlich fest:and, daß er den Stich an 
dec Achsel geführt. — derselbe auch von einem andern 
der betheiligtrn hcrrühie» kvnn.e, von der Anklage 
wegen «vergehens der Korperverleynng frei, verurtdeilte 
ihn aber weg«» Theilnahme an dieser Rauferei zu 
einem Polizei-Arrcst von 14 Tagen.

Bei dem kgl. Kreis- und Stadtgerichte Aichach 
werden im Laufe des «Monats Juni nachfolgende öffentliche 
«Verbandlunge» verkommen:
Donnerstag den 14. Juni Vormittags 8 Uhr. Die Un- 

tersuchung gegen Georg Geiger von Maffenuetten, wegen 
Verbrechens des Diebstahls.

Freitag den >5. Juni Vormittags 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Balthasar Bauer von Neuhausen, wegen Vergehens 
des Jagdfrevels. .

«Montag den 15. Juni Vormittags 8 Uhr. Die Unter­
suchung gegen Jcieph Pöschl von Riedcnzhausen, wegen 
Verbrechens des Diebstahls.

Mit einer Besage.
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Stand und Preis der Aicl>aet»er Sctiranne vom 9. Kuni 1849.
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Verantwortlicher Redakteur: Th. Müller.
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Deffentliche Gerichtäverhaadsungen des Kreis- 
und Stadtgerichtes Aichach.

Strafrechtliche Verhandlungen vom 2 Mai 18-19. 
Anfang 8 Uhr, Ende halb 2 Uhr, resp. 5 Uhr.

I. Gegenstand: Untersuchung wider den Johann Engel, 
Schifferssohn von Ingolstadt wegen Verbrechens des 
Diebstahls bclr.

(Fortsetzung.)
b) Von diesem Käse nahmen dieselben einen Leib vom Faße 

heraus, und cs brachte ihn Sporrcr in Begleitung des 
Enge! zum dortigen Bierwirth Forster, der darauf 3 st. 
herlieh, und diese dem Engel behändigte.

6) Auf sofortige Anzeige durch Sporrcr wurde noch am 
nämlichen Abende bei Hammel polizeiliche Haussuchung ge­
hegten, der ganz willig den Käs vorzeigie und ihn verab­
folgte, so daß Hamberger um 11 Uhr Nachts wieder im 
Besitze des Entwendeten war.

Der Angeklagte Engel, der verhaktet ward, suchte die 
ganze Schuld von sich auf Sporrcr, dieser von sich auf 
Engel zu wälzen. — Engel erzählte nämlich, daß er am 
kritischen Tage allerdings auf der Lände gewesen und sei­
ne« Vaters Waizzielen eingesperrt habe, als Schiffers­
sohn werde übrigens der Aufenthalt auf der Lände 
nicht verdächtig sein, so wenig, als wenn man einen Schiff­
knecht frage, ob er im Schiffe schlafe, da beladene Schiffe 
nie unbewacht seyen; — übrigens habe er am fraglichen 
Abende den Sporrcr getroffen, der ihn crsucht, gegen eine 
Belohnung jum Hammel zu gehen und ihn zu ersuchen den 
Käs zu holen; diese Belohnung glaubte er sich verdienen zu 
können, weshalb ec den Hammel geholt habe; da er nicht gewußt, 
baß der Käs gestohlen sey, habe er dem Sporrcr solchen aus­
laden helfen und ihn auch zu Forster begleitet, dec ihm von 
den erhaltenen 3 st. einen Theil gegeben. Sporrcr erzählt die 
Sache umgerkcht, — während Hammel aussagte, daß Engel zu

ihm gekommen, ihn um Abholung dcS Käses gegen einen 
Kronthalec Belohnung ersucht, weßhalb er solchen auf brr 
EsclSbastei, wo ihn Sporer und Engel aufg eladcn nnd zwar 
auf deren Geheiß auf Umwegen in die Stadt und in seinen 
KeUcr gebracht habe; daß dec Käs gestohlen sey, habe er sich 
gedacht, habe aber, da die, Polizei zu schnell daher gekom­
men, eine Anzeige nicht mehr machen können. Der Leu­
mund dcS Engel ist schlecht, jener deS Hammcl gut.

Gegen Sporrcr wurde die Untersuchung wegen thätiger 
Reue cingestcllt, da er bevor ec ihn Untersuchung gczogelr 
worden, di« That angezcigt, Hammcl wurde in heutiger Si­
tzung, weil er den Käs sogleich verabfolgte, gleichfalls wegen 
thätiger Reue sreigcsprochen, dagegen wurde Johann Engel, 
dec sehr variirendcn Aussagen der Zeugen ringeachtet auf 
den Grunde der oben vorgetragencn Berdachisgründe, und 
weil dcr Diebstahl auch unter einem erschwerenden Umstande 
nämlich an einem von einem Srbiffmeistcr zu verführenden 
Frachtguce begangen ward, des in Frage stehenden Diebstahls- 
Verbrechens für schuldig erkannt und zu 2'/»iahrigtr Arbeits­
hausstrafe, und da er ein ausgezcigteS Vermögen von 300 st- 
hat, zugleich in die Kosten verurtheilt.

Ocffentliche Sitzung vom 2-'». April.
Anfang 8 Uhr, Ende n Uhr.

Gegenwärtig: Direktor Prell, Rath Voggcnre itcr, 
Affeffor Scdlmaier, Prolocollist Adam.
Tagesordnung: Untersuchung gegen Quir. Preßschm id 

und Elisabetha J ppma ier wcgcn Versuches zum Ver­
brechen des ausgezeichneten Diebstahls belr.
Ani 29. September vor. Js. wurde bei der Hausbe­

sitzerin Anna Sch illmann in H ciligcn ki cch cn Landg. 
Erding und zwar zwischen 2 und 3 Uhr Morgens ein 
Diebstabl in dcr Arc versucht, daß die Diebe von einem be­
nachbarten Hause eine Leiter Wegnahmen , mittels solcher aus 
das Dach des versperrten Hauses der Anna Schillmann 
klettcrccn, in das Dach eine Deffnung gewaltsam machten

v
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und durch dasselbe in den Dachboden gelangten, wo sie einen 
Kasten zwar öffneten, aber daraus nichts nahmen. — Von 
da gelangten sie ungehindert in das HauSfletz, öffneten die 
Hintere Hauslhüre, legten die Leiter um, und begaben sich wie­
der in das Haus zurück, schlossen die Hausthüre wieder, und 
stießen nun dir bereits sehr morsche, verschlossene Thüre zu 
dem Zimmer, worin Anna Schiltmann allein schlief, fast 
vollständig ein. Diese durch das Geräusch aus dem Schlafe 
aufgeschrcckt, dachte sich alsbald, daß Diebe da sein müßen, 
entwischte durch daS Fenster, rief die Nachbarsleuie zu Hitfe 
die auch alsbald wohl bewaffnet 5 Mann stack erschienen, 
die Thüre einstießen und in dem Hausfletz eine Weibsper­
son, in der Küche ein mit Zündhölzchen und mit einem 
Messer versehene Mannsperson trafen, auch in der Nähe 
der Hausthüre einen fremden Sack und einen Strick fanden. 
Nachdem die Mannsperson ordentlich durchgeprügclc mar, 
wurde beider Arretirung bewerkstelliget.

Es stellte sich heraus, daß dieß der ledige 36 jährige 
Dienstknecht Quirin Preßschmid von Erlbach und die ledige 
23jäbrige Häuslerin Elisabetha Jppmaier sey. Erstere gab 
an, baß er am 28 September V. Js. Abends 7 Uhr von 
Erding wcgg egangen und nachdem er etwa 3/4 Stund ge­
gangen eine Weibsperson im Siraßgraben liegend gefunden, 
die er für geisteskrank gehalten, sich ihrer angenommen und 
forrgebracht habe; er habe nach einiger Zeil in der Ferne 
ein Licht brennen sehen, sey auf dieses Haus zugegangen, 
um die Weibsperson da unterzubringen; alS er nun da an- 
gekommen und an dec sHausthüre gestanden, seyen fremde 
Männer daher gekommen und haben ihn und die Weibs­
person ins Haus hineingestoßen; er sey also auf eine ganze 
unschuldige Art ins Haus der Schiltmann gekommen, und 
da er dort auch nichts genommen, liege ihm nichts Unrech­
tes zur Last; ob die neben ihm auf der Anklagebank sitzende 
Weibsperson diejenige sey, um die er so fataler Weise sich 
angenommen, wisse er nicht, da er sie bei Tage nie gesehen 
habe.

Dagegen brachte Elis. Jppmaier vor, daß sie Abends 
von Erding fortgegangen, ihr aber, da sie erst vor 8 Tagen 
entbunden, unter Wegs übel geivorden uud sie sich auf offe­
nem Wege habe nicdcrlegen müßen, um 11 Uhr Nachts 
sey sie wieder erwacht; wie sie aber foctgekommen und auf 
tvelche Art sie in das Schillmnnn'sche Haus gelangt sey, 
das wisse sie nicht, das sey ihr räthselhaft; den Preßschmid 
habe sie nie gesehen.

Die vcrnommentn Zeugen Schiltmann, Weiß, Eich­
mann, Bader, Winkler und Kochbeck bcstättigen diese

Thaisache in der Eingangs erzählten Art, mit dem Beifü­
gen, daß Elis. Jppmaier bei ihrer Festnehmung gedroht habe 
daß, wenn sie wieder in Freiheit gesetzt werde, sic dec Schilt­
mann ihren Theil geben werde, daß die beiden Angeklagten 
sich schon vor Verübung der That gekannt haben und daß 
beider Leumund sehr schlecht sey.

Der Staatsanwalt trug auf Verurtheilung der beiden 
Angeschuldigten wegen Versuches zum Verbrechen deS aus­
gezeichneten Diebstahles und Bestrafung mit 3 monatlichen 
Gefängniß an.

Der Verthcidigtr RcchlSpraklikant Bierler suchte zu 
zeigen, daß cs unwahrscheinlich sev, daß dic beiden Ange­
klagten um zu stehlen ins Schiltmann'ichc Haus gekommen 
seyen, weil wenige Tage zuvor erst in demselben Hause 
durch Einbrechcn bei einem Zimmerherrn '. Beschädigten 
ein Diebstahl verübt worden, und dann doch nicht ange­
nommen werden könne, daß man wenige Tage späte: 
in demselben Orte einen Diebstahl wagen werde; 
auch sey erwiesenermassen dic angcblch gebrauchte fester or­
dentlich an dic Wand des Hauses hingelehnt gewesen, waS 
doch von denen, die sie gebraucht, nicht hätte 'geschehen, da 
diese wenn sie daS Dach erstiegen, solche höchstens oben hät­
ten umwerfen können, in welchem Falle sie eine ganz andere 
Lage am Boden eingenommen haben würde. — Die Er­
zählung der Jppmaier jscy ganz wahrscheinlich, da sie erst 
wenige Tage zuvor entbunden und daher allerdings in 
einem sinncsvclwirrten Zustande sich befunden haben 
könne. Äußersten Falles aber wären die Angeklagten von 

dem Verbrechen freiwillig abgestanden, was daraus hervorgehe 
daß sie aus dem am Dachboden geöffneten Kasten nichl-s 
entwendet hätten und also wahrscheinlich die Thüre zum 
Schlafzimmer der Beschädigten tingestoßen haben, der Ver­
such sey unter diesen Verhältnissen straflos. Er bat um 
Freisprechung der Angeklagten. Der Gerichtshof erkannte 
beide Angeklagte des entfernten Versuches zum Verbrechen 
des ausgezeichneten Diebstahls für schuldig und verurtheilte 
deu Quirin Preßschmid in Erwägung, daß derselbe schon 
einmal wegen Diebstahl in die Zwangsarbcitsanstalt zu Kais­
heim untergcbracht war, zu der höchsten desfallsige Strafe, 
nämlich zu 3 monatlichen, und dic Elis. Jppmmcr zu einer 
2% monatlicher Gefängnißstrafe und Letztere auch in dir 
Kosten. — .
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Politische Rundschau.

Die von Berlin in alle Welt gesandte oktrvirte 
Reichverfassung würde Bayern, wenn die Regierung 
sie unbedingt angenommen hätte, wie ein Sprichwort 
sagt, von den Federn auf daü Stroh geholfen haben, 
denn die in derselben eingeräumte Freizügigkeit, welche 
norddeutsches Gesindel in Masse nach Bayern herbei- 
ziehen würde, müßte für die bayerische Bevölkerung 
eine wahre Landplage seyn, gleich den ägyptischen 
Heuschrecken. Fernerö wurde auch die in dieser Ver- 
fassung aufgenommcnen Gewcrbcfreibeit ohne Gewer­
beordnung den völligen Ruin der bayerischen Gewerbe 
nach sich ziehen, und schließlich mußte Bayerns König 
seinen Scepter niederlegen und zum preußischen Prä­
fekten herabsinken.

AuS München wird berichtet, daß am 8. Juni 
gegen die Tumnltanten, welche verschiedene Brauhäuser 
local ruinirten, und besonders dem Hackerbräu gro­
ßen Schaden jusügten, die strafrechtlichen Verhand­
lungen beginnen. Gleich nach diesen reihen sich die 
Schwurgerichtösiyungen für das zweite Quartal 18t0an. 
— Nächster Tage wird die ganze Münchener Garnison 
mit Zurücklassung einer Compagnie von jedem Regi- 
ment, auomarschiren, und die Zurückgebliebenen mit 
dem Bürgcrmilitär gemeinschaftlich die Wachen ver­
sehen. — Bayern hat die Hülfe Preußens zur Unter­
drückung dcü Aufstandes in Rheinbayern angesprochen.

Am 6. Juni kam der König von Bayern mit 
seiner Familie auf der Reise inö Donauwörther Lager 
in aller Frühe in Augsburg an, und kam selbigen 
Abend wieder dahin zurück, besichtigte auf dem Platze 
vor dem Ei^enbahnhof die gesammte hies. Militäir- 
mannschaft, und fuhr dann wieder nach München.

Nach der bayerischen Pfalz werden zur Herstel­
lung die gesetzlichen Ordnung 22,000 Mann Bayern 
gesendet.

Die Badener, welche glaubten, daß die Hessen mit 
ihnen gemeinschaftliche Lache machen würden, sind 
sebr getauscht worden, denn statt daß sie einen freund­
nachbarlichen Handschlag von selben erhielten, flogen 
ihnen eine große Zahl Kartätschenkugeln entgegen, 
durch welche sie snach lallen vier Winden verstoben

i wurden, und viele Todte zu beklagen hatten. Nun
I aber sollen seit dein 3. Juni sich abermals Frei- 

schaaren vom Main her, namentlich von Hanau, 
nach kemOdenwalde bewegen, um die Feindseligkeiten

| aufs Neue wieder zu beginnen, weßhalb unvermuthet 
die mecklenburgischen Truppen, welch von der NeichS- 
regierung schon früher gegen die badische Grenze 
hin stativnirt waren, Befehl erhielten gegen den 
Odenwald aufzubrechen und den Feind daselbst auf­

zusuchen.

Mit der Berliner oktroirten Verfassung halten 
eS jetzt außer Preußen, Hannover und Sachsen, 
auch noch Braunschweig, Anhalt-Bernburg, Mecklen­
burg, Weimar, und höchstwahrscheinlich wird accch dec 
Großherzog von Baden beitreten. (Die Bayern wer­
ken die Finger nicht darnach lecken!? )

Einläufe.
Ueber den Artikel „Schnlangelcgenheiten," welchen 

die Redaktion dem Augsburger Tagblatte entnommen 
hatte, sind nun mehrere derartige Klagen über Der- 
nachläßigung der Landschulen eingesandt worden, wel­
che wir aber mit der Bemerkung zurücklegen, daß in- 
solange die Herrn Schullehrer auf dem Lande mit 
ihrem Solde beinahe dem Hirten gleichgestellt sind, 
folglich stets mit Nahrungssorgen zu kämpfen haben, 
keine allzngroße Anforderungen an sie gemacht wer­
den können.

AiiS Aichach liegt eine Einsendung über 
die dortige Viccuallenpolizei vor, welche die Redaktion 
in der mitgeiheilten Art nicht aufnehmen kann, da 
die darin gemachte Anschuldigung, als wäre denf dor­
tigen GewerbSleucen, welche mit Viktualien Handel 
treiben, Thür und Thor geöffnet ihre Waaren in 
Verkauf zu geben, wie cü ihnen beliebt, ohne hiebei 
die polizeiliche Tare beobachten zu dürfen, zu über­
trieben erscheint; besonders wenn der Hr. Einsender 
der Beschuldigung beifügt, daß zum Beispiel bei 
einem Melber der Dreißiger Schönmehl 3 kr. 3 pf. 
und beim andern -1 kr. l xf. koste, dann bei einem 
Bäcker daS Kreutzer-Semmel 6 Loth, bei eiiccm andern 
wieder 5 Loth wiege, sowie auch, daß die Metzger da» 
Rindfleisch, welche» größtentbeilS aus Kubfleisch besteht, 
nach der Tare gutgemästeten Ochsenfleisches verkaufen,
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so liegt dir er Mittheilung eine unlautere Motive zu 
Grund oder der Hr. Einsender will nicht wissen, daß 
selbst bei der genauesten Ueberwachnng Seitens der 
Behörden derartige Gcwerböübergriffe nicht beseitigt 
werden können, wenn nicht von Seite der Käufer 
die geeignete Anzeige gemacht wird. Waö nun 'aber 
gar die Schlußbemerkung dieser Einsendung betrifft, 
daß Aichach für Nicht-Oekonomen ein theureö Pflaster 
sey, gegen andere Städte Bayerns so muß die Redak­
tion diesen Vorwurf mit der einfachen Bemerkung 
zurückweisen, daß der Hr. Einsender anderwärts ge­
wiß seinen LebenSbedarf anü der Hofküche bezogen 
habe.

Eine Klage über den Gemeinde-Vorsteher in 
Anlz...............n, wird nicht aufgenommen, in solange 
Einsender nicht seinen Namen der Redaktion angiebt.

Die Viehweide als Erercierplat;.
Es war im Jahre 1808, als das zu Bremen in 

Garnison stehende holländische Infanterie Regiment, 
dessen Commandeur ein junger, feuriger Franzose war, 
von der Stadt-Behörde einen großen Exerzierplatz 
verlangte. Oberst V. war mit dem dazu angewiese­
ne» Play nicht zufrieden, sondern verlangte zu diesem 
Zweck die große Bürgrrviehweide. Man verweigerte 
indessen den Gebrauch dieser Weide, aus dem Grunde 
weil dieselbe Eigenthum der Bürger sey, deren Milch- 
Kühe beim Melken u. s. w. durch die manöverirenden 
Truppen gestört würden. Der eiserne Wille deS 
Franzosen kehrte stch aber nicht an diese Vorstellung

auf Befehl deö Obersten sollte daS Regiment am 
nächsten Tage auSrücken. An einem nebeligten Octo- 
bcrmorgen obigen Jahres wurde der Befehl vollzogen; 
nachdem die Sappeure die Barrier mit ihren Aerten 
niedergehauen hatten, marfchirte daö Regiment mit 
klingendem Spiel, den Obererst an der Spitze, auf 
die Viehweide. Doch wie oft im Leben der Feind 
sich dort am ersten zeigt, wo man denselben am wenig­
sten vermuthet, so auch hier. Vom starken Nebel ver­
deckt, standen Bremens Kube in gewohnter Ordnung 
schaarenweise versammelt, um gemolken zu werden, als 
mit einem Male der Glanz der Waffen, die unge­
wohnte Janitscharenmusit sämmtliche Milchkühe, mit 
ihrem Bullen an der Spitze, in Allarm brachte. Da 
half kein Eommando, kein Rufen, Schelten deS Ober­
sten; brüllend mit aufgehobenen Schweifen, durch­
brach das Rindvieh die Colonnen. In wilder Flucht 
wurde das ganze Regiment im eigentlichen Sinne 
von dem gehörnten Feinde zersprengt und von der 
Weide znrückgedrängt. Das Volk jubelte: „dat hat 
iife Bulle mit sine Kohe docn." Bremens Kühe hat­
ten einen vollständigen, unblutigen Sieg erfochten 
und dem jungen Obersten die Lehre gegeben, zuerst, 
wenn man einen Exerzierplatz wählt, daö Terrain 
fondiren zn lassen. Obige Thatsache wurde damals 
in dem zu Delmenborft erscheinende» sogenannten 
„heimlichen AuSrüfer" öffentlich mitgetheilt, daö Blatt 
ist jedoch auf Veranlassung deö Oberste» V. gleich 
confiücirt worden.
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